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Nachlaß der Ausgleichszahlungen?
„In ungewöhnlich schroffer Form lehnt Frankreich

die von Deutschland mit dem Moratoriumsgesuch erbetene
Aussetzung der Bezahlungen im Ausgleichsverfah¬
ren  ab ." So lautet gegen Ende der vorigen Woche die
amtliche Meldung . Sofort ein ungeheuerer Marksturz . Ihm
wird eine rasende Steigerung der Preise folgen. Die Noken-
presse wird wahnsinnig zu arbeiten haben, am den Bedarf
deS entwerteten Papiergelds möglichst zu ersetzen. Und
Deutschland treibt, wie Frank Vanderlip  letzten Frei¬
tag in München sagte, unaufhaltsam dem Zusammen¬
bruch  entgegen.

Um was handelt es sich eigentlich bei jenem ..Ausgleichs¬
verfahren"? Die wenigsten Deutschen sind sich darüber
klar.. Biele verwechseln es mit den Enkschädigungs-
zahlungen.  Und doch ist das etwas ganz anderes
Letztere sind bekanntlich für 1922 auf eine Leistung von
2,170 Milliarden Goldmark (720 Goldmillionen in bar und
Devisen und 1450 Goldmillionen in Sachgütern ) . herabge¬
setzt" worden d. h. mit andern Worten : aus unserer ohnehin
zerstörten Volkswirtschaft fließen bei gegenwärtiger Wäh¬
rung (j>en Dollar nur zu 500 angenommen) täglich 475
Millionen , stündlich 20 Millionen , jede Minute 330 000
aus dem Lande. Dazu kommen die Besahungskosten (50 v.
H. mehr als 1914 für unser deutsches Gesamkheer), die
Kosten- für die Enkschädigungskommission(700 900 Pfund
Sterling , oder das Pfund nur zu 2600 gerechnet gleich
I ,82 Milliarden PapierMark jährlich), die Kosten' für die
«Interalliierte Kommission" (für den einzelnen französischer
Soldaten neben Unterhaltungskosten jährlich 380 000 -Ks
u. a. m. —

Nun , jene Entschädigungszahlungen konnten wlr bis
Juni mit knapper Not entrichten. Mit den restlichen>33
Goldmillionen auf 15. Juli aber haperte es sehr stark. Wir
baten um Stundung dafür , da wir das ersammelte Geld für
Aufkauf für ausländisches Getreide  notwendig brauch¬
ten. Wir baten um weitere Stundung für den Rest des
Iahrs , sowie für die Jahre 1923 und 1924. Eine endgültige
Entscheidung über die zweite Bitte liegt noch nicht vor. Dic
erste wurde uns, auf Frankreichs Betreiben , abgeschla¬
gen,  und so wurden die 33 Goldmillionen pünktlich am 15
Juli abgeliefert,

Eine weitere (dritte) Bitte betraf die «Aussetzung der
Barzahlungen im .Ausgleichsverfahren ." Alsc
die Ausgleichszahlungen gehen, wohlverstanden, neben
den Entschädigungszahlungen. Sie sind einstweilen insge¬
samt auf 500 Millionen Goldmark  festgesetzt
Nach einer Abmachung vom 10. Mai 1921 haben wir aus
diesem Ausgleichsverfahren monatlich 2 Millionen Pfund
Sterling zu zahlen. Schon ln Cannes baten wir um ihre
Herabsetzung von 2 auf 1)4 Millionen Pfund . Die Bittc
wurde uns abgeschlagen.  Wir sollen also monatlich
40 Millionen Goldmark «im Ausgleichsverfahren ", außer
den Entschädigungsschulden, zahlen. Allein im Mai haben
wir hieraus 245 Millionen Mark abgeführk. England ist
dafür, daß uns auch dieser Betrag gestundet oder doch min¬
destens von 2 Millionen Pfund auf )4 Million herabgesetzl
werde. Aber Frankreich ist ganz entschieden dagegen.

Was ist nun der eigentliche Sinn des «Ausgleichs¬
verfahrens (des sog. Clearing-Berkehrs )?" Dasselbc
gründet sich auf den Artikel 296 des Vertrags von Ver¬
sailles. Nach diesem Artikel haftet jeder Staat für dic
Schulden seiner Bürger . Aber — nun kommt das
Schlimme für uns — die deutschen Schulden an auslän¬
dische Gläubiger sind in der Währung des betreffenden Aus¬
lands zu bezahlen. Unsere Schuldner konnten also nicht mii
Papiermark ihre Verpflichtungen decken. Je länger dic
Ausrechnung und Prüfung durch die sog. «Ausgleichsämter'
sich hinzog, desto riesiger wuchsen infolge der Balutaver-
schlechterung die Schuldem

Das Einfachste wäre nun gewesen, daß man, bei der mo¬
natlichen Abrechnung, die Beträge gegenseitig ausgeglichen
hatte.- Aber hier steht wieder eine jener berüchtigten Teufe¬
leien des Friedensverkrags aus Ziff. 2 des § 11 zu jenem
Artikel 286 bestimmt, daß ein etwaiger Ueberschuß zugun¬
sten Deutschlands nicht etwa sofort verwirklicht werden, son¬
dern vielmehr «bis zur völligen Bezahlung der aus Anlaß
des Krieges geschuldeten Summen einbehalken  werden
soll." Mit anderen Worten : Deutschland hat den monat¬
lichen Abmangel zu bezahlen, bekommt aber nichts für et¬
waige monatliche Ueberschüsse. Und so häuften sich jene
Abrechnungen zu der fürchterlichen Summe von monatlich
40 Millionen Goldmark an.

Machen wir uns die Sache an einem Beispiel klar . An¬
genommen ein Deutscher schuldet einem Franzosen (Elsässer)

Mittwoch den 2. August 1922
aus der Vorkriegszeit für gelieferte Waren 10 000 -1t. Der
Krieg kam. Das Reich verbot jenem Deutschen, die Schuld
oder nur auch die Zinsschulden an den Franzosen zu be¬
zahlen. In den 4)4 Jahren wuchs jene Schuldsumme auf
rund 12 000 °1t. Aber es waren Gold -mark.  Und als
solche fordert das französische «Ausgleichsamt' den Betrag
von dem deutschen Schuldner , und, da dieser nur in Papier¬
mark zu zahlen in der Lage ist — vielleicht auch nicht ein¬
mal so —, vom Reich. So bleibt die Sache am Reich hän- -
gen. Und je länger die Abrechnung sich hinauszog, um so
schrecklicher wuchsen die «Ausgleichsschulden" an, bis man
endlich auf jene bereits genannte Summe von monatlich 40
Millionen Goldmark kam.

Nun ist, das ist allerdings ein lindernder Trost für uns,
Frankreich nicht unser einziger Gläubiger, sondern alle «al¬
liierten und assoziierten Mächte ", die sich dem vorgesehenen
«Ausgleichsverfahren" anschloßen. Es kommt also auch
noch auf die Belgier und die Engländer, die Italiener und
die andern „Siegerskaaten" an. —

Aber andererseits darf man nicht übersehen, daß, wenn
je einmal, so jetzt, wo wir am wenigsten große Beträge an
Devisen abzusühren vermögen, wir einen Nachlaß der Aus¬
gleichszahlungen dringend nötig hätten . Man vertröste uns
nicht auf spätere Zeiten, wo wir die zu unseren Gunsten
herausgerechneken Ueberschüsse aus den monatlichen Abrech¬
nungen erhalten würden. Bis dahin sind wir entweder be¬
reits wieder auf dem Weg der Erkoluna. oder sind wir
überhaupt — erledigt! — W. H.

Die MarokkosraZe
Auf die Tagesordnung der kommenden Londoner Konfe¬

renz soll auf Wunsch Lloyd Georges auch das Stichwor!
„Tanger " gesetzt werben. Ein deutscher Landsmann ir
Barcelona , der über besondere Quellen verfügt, sendet mn
folgenden Bericht: Von dem großen marokkanischen Gebie!
fordert Frankreich ungefähr 550 000 QuadrUililomcter. Spa¬
nien soll mit 50 000 Quadratkilometern abgesunden werden
England , thronen- auf seinem Felscnnest Gibraltar , soll der
Schiedsrichter spielen, obwohl es selber Partei ist. Das vor
Frankreich beanspruchte Gebiet ist äußerst fruchtbar. Der Teil
der Spanien Zufällen sott, ist unwirtliches Bergland , bewohn:
von jenen Risfkabylen, die nicht einmal dem Sultan gehor¬
chen. Das nordafrikanischs Kolonialland Frankreichs, Ka¬
der Unfruchtbarkeit der heutigen gallischen Rasse aufhelfer
soll, würde dann vom atlantischen Weltmeer über Algerier
und Tunis bis an die Westgrenze Tripolitaniens reichen, wc
es die Franzosen verstanden haben, den Italienern noch eir
paar fette Oasen abzujagen und dem französischen Handel
die großen Karäwanenstraßen zu sichern.

Der springende Punkt aber ist Tanger.  Frankreick
wünscht das bisher „internationalisiert, , gewesene Tanger . Hw
es diese Vorstation zu den Säulen des Herkules (Gibraltai
und Ceuta) in Händen, so kann es auch die Einfahrt in-
Mittelmeer überwachen. Zwischen dem afrikanischen Tangei
und dem spanischen Städtchen Tarifa drüben sind es nui
25 Kilometer, eine Entfernung , die selbst für die Küsten-
Kancnen alten Kalibers nicht viel bedeutet. Außerdem be¬
sitzt Tanger ein ausgiebiges Hinterland , das im Handum¬
drehen zu einer vorzüglichen Stellung für eine franzö¬
sische Luftflotte  werden könnte.

Wie denkt man nun in Spanien über diesen Fall ? Nun
man wünscht ebenfalls Tanger . Es ist kein Größenwahn , wa-
Spanien dazu treibt, sein marokkanisches Schutzgebiet zu er
weitern. Denn inmitten dieses Gebietes liegt wie ein Pfahl
im spanischen Fleisch die internationale Zone, wo die Aus-
ruhrbewegungen ausgebrütet werden. Für die maurischer
Aufwiegler ist Tanger bis heute die -sichere Zuflucht und einc
fast immer offene Tür für den Wasfenschmuggel gewesen
Durch Tanger dringt fast immer das Blei ein, das die spani¬
schen Soldaten tötet. Unzählige Male ist spanisches Blut ir
Marokko geflossen als eine Folge des Waffenhandels in der
internationalen Zone. Wenn also Spanien die Stadt Tanger
für sich verlangt , tut es das nicht aus Ehrgeiz, sondern um
seine eigne Ruhe und das Leben seiner Söhne zu sichern. Der
frühere Ministerpräsident Maura hat die spanische Marokko¬
politik in folgender Weise bestimmt und sein Nachfolger San-
chez Guerra konnte sich dieser Fassung nur anschlietzen: Ma¬
rokko ist für Spanien nicht, was es für Frankreich ist. Frank¬
reich braucht Marokko zur Abrundung seines Kolonialreichs,
für Spanien aber ist Marokko kein Kolonisationsgegenstand.
Spamen braucht die afrikanische Küste zum Schutz seiner
eigenen Sicherheit in Europa . Das übrige Marokko aber
interessiert Spanien nur insoweit, als die Sicherheit dieses
Küstenstrichs vom marokkanischenBinnenland her in Frag«
bestellt wird . Im übrigen faßt die Madrider Negierung das
Protektorat über das spanische Marokkogebiet lediglich als
eine Verpflichtung zur Hilfe und Unterstützung für die Ein¬
geborenen auf. De spanischen Interessen in Marokko sollen
dadurch gewahrt werden, daß in den Plätzen der spanischen
Süüküste ein besonderes Heer aufgestellt wird , das rasch und

s«. Jahrgang
leicht nach jedem beliebigen Platz des marokkanischen Gebiets
geworfen werden kann. Die Aufrechterhaltung der Ordnung
im spanischen Schutzgebiet selbst soll aber möglichst bald von
den eingeborenen Truppen übernommen werden. —-

Soweit der spanische Standpunkt . Er ist doch gewiß be¬
scheiden. We verhält sich nun die britische  Diplomatie
zur Tangerfrage ? England sieht natürlich seinem Gibraltar
gegenüber einen französischen Kriegshafen sehr ungern ent¬
stehen, ganz besonders deshalb, weil dieser Hasen ein wunder¬
voller Stützpunkt für die französischenUnterseeboote in der
Straße von Gibraltar werden könnte, nicht zu reden von der
drohenden französischen Luftflotte, die sich hinter Tanger ein¬
nisten könnte. Andererseits hat England bisher -aus der
Gegnerschaft Spaniens und Frankreichs in Marokko zu
große Vorteile gezogen, als daß es Spanien den Besitz der
Stadt ohne weiteres überlassen möchte. England weiß an¬
scheinend noch nicht was es will. Es steht wie Buridans
Esel zwischen zwei gleichen Heubündeln. Jtali  desiee
yaupizusuhr aver die Meerenge von Mvrailar geyr, Hey:
lieber ein spanisches, als ein französisches Tanger . Denn rnan
nan kann ja nicht wissen, wie ein künftiger Krieg aussieht.
Vielleicht gibt Italien noch den Ausschlag, wenn es bei Eng-
and gegen Frankreich etwas auszuspielen hat. -- er.

Der Loskauf der deutschen Güter in Italien
Die seit über einem Jahr hängigen , in und nach Genua

fortgesetzten Verhandlungen über die „Rückgabe" der von
Italien beschlagnahmten deutschen Güter haben endlich zu
uner Einigung geführt. Damit ist eine der heikelsten Streit¬
fragen, welche die Wiederannäherung der beiden Länder er¬
schweren, aus der Welt geschasst. Freilich, während Italien
bisher 500 Millionen Lire Lösegeld gefordert hatte, eine
Summe, die deutscherseitsals viel zu hoch betrachtet wurde,
bekommt es nun , obwohl die deutsche Valuta inzwischen er¬
heblich gesunken ist, 800 Millionen Lire, das sind gerad«
zwanzig Milliarden Mark . Dabei kann von einer vollstän-
Sigen Rückgabe der Vermögen und Liegenschaften natürlich
seine Rede sein; das Abkommen läßt unberücksichtigt alle
schon verkauften Güter und deren Erlös , ferner alles deutsche
Eigentum, das die italienische Regierung zu „national^
sieren", zu verstaatlichen oder verkaufen zu müssen glaubt,
weil dafür politische, militärische, wirtschaftliche, geschichtliche,
archäologische oder künstlerische Gründe vorliegen. Eine dem
Abkommen beigelegte besondere Liste enthält einen langen
Auszug dieser endgültig „zurückbehaltenen" Güter , unter
denen sich alle die prächtigen deutschen Besitzungen wie die
Villa Falconieri , die großen Villen an den oberitalienischen
Seen, die Hotels usw. befinden. Ein weiterer Auszug be¬
handelt die in Abwickelung begriffenen Geschäfte zwischen
italienischen und deutschen Firmen , wofür eine besondere Ge¬
sellschaft mit unbedingter Vorherrschaft des italienischen Kapi¬
tals gegründet werden soll.

Deutschland ist ermächtigt, das Lösegeld in Raten abzu¬
zahlen, deren erste mit dem Austausch der Bestätigungsurkun¬
den fällig wird . Die Güter selbst bleiben bis zur Bezahlung
als Pfand in italienischer Hand. Es ist mit Sicherheit anzu¬
nehmen, daß die kommende neue italienische Regierung ihre
Zustimmung zu dem von dem bisherigen Handelsministei
Rosst und dem deutschen Botschafter v. Neurath Unterzeich¬
neten Abkommen geben wird , dagegen wäre es denkbar, daß
die Reparationskommission als Vormund über das deutsche
Vermögen gegen die Ausfuhr von achthundert Millionen Ln«
Einspruch erhebt.

Ein Franzose über die Verschwendungssucht seiner
Landsleute am Rhein

Das Pariser Blatt „Journal du Peuple " brachte vor kur¬
zem den Briefwechseldes französischen Generals Percin mii
einem deutschen General , dessen Namen nicht genannt wird.
Die Korrespondenz beginnt mit einem Hinweise des deutschen
Offiziers auf die Erbitterung der deutschen Bevölkerung über
das Verhalten der Franzosen im Reiche und im besetzten Ge¬
biete. Es ist interessant, die Feststellungen anzuhören, zu
oencn der französische General kommt:

Percin bemerkt ausdrücklich, daß die Offiziere der fran¬
zösischen Besatzungsarmee im Rheinland für Wohnung , Hei¬
zung, Beleuchtung keinen Pfennig ihrer Löhnung zu bezahlen
brauchen, während dies bei deutschen Offizieren der Fall ist.
Er führt noch Einzelheiten der Verschwendung an, von denen
nur erwähnt sei, daß auf Kosten des Deutschen Reichs 960
Automobile für die Franzosen im Rheinland angeschafft wer¬
den mußten, von denen 170 Tourenautomobile sind, die allein
Vergnügungsreisen der französischen Offiziers und ih.' .r Fa¬
milie dienen. Diese Zustände bezeichnet General Percin
klipp und klar als skandalös.  Bezeichnend ist auch sein.e
Ablehnung des französischen militärischen Uebermuts.

Er führte aus der französischen Fachzeitschrift der Ar¬
tillerie ein Geschichtchen an, das m diesem Blatt tin Artillerie¬
hauptmann erzählte. Eine französische Militärabteilung kam
durch ein Dorf im Rheinland . Eine kleine Abteilung der
Feuerwehr hielt eine Uebung ab. Einer der deutschen Feuer¬
wehrleute grüßte die französische Truppe nicht. Daraufhin ritt
ein französischer Kapitän auf ihn zu und schlug ihm seinen
Feuerwehrhelm vom Kovt. Der einaeickückterte Deuticke



hob den Helm aus und grüßte den s. musischen Offizier mili¬
tärisch. Zu dieser Geschichte bemerkte General Percin wört¬
lich: „Hätte sich der französische Kapitän bas in Frankreich ge¬
leistet, wären Meuterei und Aufruhr die Folge gewesen."

Wir sind uns ja darüber klar, daß in Frankreich diese
warnende Stimme verhallen wird , ohne eine Wirkung' zu
hinterlassen: aber als Ansicht eines noch anständig denkenden
französischen Offiziers ist diese Stimme beachtlich genug. Zum
Schluß kommt Percin zu einem Vergleich zwischen deutscher
and französischer Siegerhaltung . Gr schreibt darüber : Die
Deutschen waren großmütiger als wir . Ich erwähne einen
deutschen Truppenöefehl an die deutschen Lesatzungstruppen
in Frankreich nach dem Krieg 1 >70/71: „Wenn der Krieg uns
oft zu energischen Maßnahmn gezwungen hat, so legt uns
der F . ' "de die Verpflichtung zu möglichster Rücksichtnahme
auf. Wir sind die Sieger . Wir müssen uns in dieser Lage
an das alte Wort erinnern : dloblesse odlige! Wir verkör¬
pern die Würde des deutschen Heers. Es ist unsere Pflicht,
großmütig zu sein und die Empfindlichkeitder Besiegten zu
schonen."

Perci kommt schließlich zu dem Ergebnis : Betrachtet man
das Auftreten des heutigen französischen Offiziers im Rhein¬
land und dagegen die würdige Haltung der Deutschen zur
Zeit der Besetzung nach dem Kriege 1870/71, so fällt der
Vergleich sehr zum Nachteil Frankreichs aus.

Zur Schuldfrage
Warum muß die  Legende  von Dcukschlandä Ver¬

schwörung, ein ahnungsloses Europa in den Krieg zu stürzen,
oon allen redlichen und weitblickenden Geistern von neuem
lntersucht werden? Weil sie schon bei Kriegsausbruch u n-
»altbar  war und seitdem durch Bekenntnisse und Ent¬
hüllungen geradezu lächerlich  geworden ist.

(Der Engländer E. D. Morel  April 1921 in den
.Foreign Asfairs.").

Die deutsche Antwort aus die Note Poincares
Berlin . 1. August. . In der Antwortnote der Reichsregie-

mng vom 31. Juli aus die französische Note vom 26. Juli
d. I . wird gesagt: Das Abkommen über die Ausgleichszah¬
lungen vom 10. Juni 1922 ist von Deutschland mit der Ge¬
sa m t h «i t der verbündeten Regierungen abgeschlossen wor¬
den, und deshalb ist das Stundungsgesuch vom 14. Juli an
sie hauptbeteiligten Mächte gerichtet Die Reichsregierung
kann sich über ihre weitere Stellungnahme erst schlüssig ma¬
chen, wenn sich alle  beteiligten Regierungen geäußert ha¬
ben. Die Zahlungen  aus dem Ausgleichsverfahren kön¬
nen nur aus der gleichen Quelle geschöpft werden, wie die
Tntschädigungszahlungen, ob es sich nun um Reichs- oder
Privatschulden handelt. Für den Markkurs ist es gleich¬
gültig, unter welcher Bezeichnung die Bezahlung erfolgt; die
Wirkung der Herausnahme von Auslandswechseln aus der
deutschen Volkswirtschaft bleibt die gleiche. Wenn die deutsche
Volkswirtschaft die 50 Millionen Goldmark Kriegsentschädi¬
gung monatlich nicht tragen kann, so wäre es ein Irrtum , zu
alauben, daß sie daneben die 40 Millionen Goldmark aus
dem Ausgleichsverfahren ausbringen könne. Der deutsche
Antrag bezweckte nur eine Verteilung auf einen längeren
Zeitraum aus denselben Gründen , die für das Stundungsge-
juch der Entschädigungszahlungen maßgebend waren , weil
nämlich die Fähigkeit Deutschlands, in ausländischen Wäh¬
rungen zu zahlen, bei der gegenwärtigen Markentwertung
erschöpft ist, die auf den 160. Teil des Vorkriegswerts gesun¬
ken ist. Deutschland macht alle Anstrengungen, seine Ver¬
pflichtungen zu erfüllen, dazu ist aber vor allem die Gesun¬
dung seiner Volkswirtschaft notwendig. Diese kann nur , wie
die von Europa , durch baldigste gemeinsame Arbeit aller be¬
teiligten Länder erfolgen; eine PolitikderDrohun-
gen wirkt nicht wiederaufbauend , sondern
ze r stö r e n d.

Ausdem Reich
Die Reichsbahndirettion

Berlin . 1. August. Das Reichsverkehrsministerium teilt
mit, bei der Umbenennung der süddeutschen Generaldirek-
tionen und Reichsbahndirektionen handle es sich nur um eine
Formsache, von der man nicht erwartet habe, daß sie den
Widerspruch der Länder herausfordsrn würde . Eine Aen-
derung der Zuständigkeit oder Einengung der Selbständig¬
keit dieser Direktionen sei nicht beabsichtigt. Das Ziel der
Eisenbahnverwaltung gehe überhaupt nicht auf Zusammen¬
fassung, sondern auf Verteilung.

Die Entschädigung der Flugzeug-Industrie "
Berlin. 1. August. Der Reichstagsausschuß für Durch¬

führung des Friedensvertrags stimmte der Vorlage für Ent¬
schädigung der Flugzeugindustrie zu, die nach dem Abkom¬
men der Reichsregierung mit dem Verb , o nur noch Flug¬
zeuge bis zu einer eng begrenzten Größe und Leistungsfähig¬
keit bauen darf. Die darüber hinausgehenden Maschinen
mußten ausgeliefert oder vernichtet werden. Für den erlit¬
tenen wirklichen Schaden sollen der Industrie 150 Millionen
Mark gewährt werden.

Erleichterung der Ehescheidung
Berlin , 1. August. Die sozialdemokratische Reichstagsfrak-

tton hat den Antrag gestellt, dis Vorschriften über Eheschei¬
dung dahin zu ergänzen, daß bei tiefer Zerrüttung des ehe¬
lichen Verhältnisses eine Scheidung möglich wird . Die Sorg«
für die Kinder soll bei Scheidungen immer dem Teile zu¬
gesprochen werden, der an der Scheidung für nichtschuldig
erklärt ist. Der schuldige Teil hat also keinen Anteil an den
Kindern mehr.

Eine Verwechslung
Weimar. 1. Aug. Große Erregung verursachte das Ver¬

bot der Christlichen Pfadfinder  durch die Regierung . in
Thüringen, da diese Jugendorganisation durchaus unpolitiU
ist und nur praktisches Christentum erstrebt. Die Regierung
hat nun das Verbot vom 15. Juli wieder aufgehoben mit
»er Begründung , daß ihr ein« Verwechslung unterlaufen sei.

Versländiguag zwischen München und Berlin
München, 1. August. Aus parlamentarischen Kreisen ver¬

lautet, daß die bayerische Regierung auf Grund des Schrei¬
bens des Reichspräsidenten zu einer Verständigung mit dei
Reichsregierung geneigt sei, jedoch werde sie sich nicht über¬
eilen und jedenfalls die mit den Ausnahmegesetzen gemachter
Fehler für Bayern nicht zulassen. Bayern wird vom Reich
Sicherheiten verlangen , daß der Staatsgerichtshof , sowei!
bayerische Angelegenheiten in Frage kommen, in Bayern
amtiert und daß der GKichtshof nach Recht und Gesetz unk
nicht nach der politischen Wirkung der nichtfachmännischer
Mitglieder zusammengesetzt wird. In ähnlicher Weise soll di>
Reichskriminalpolizei gehandhabt werden, damit jeder Par¬
teiwillkür der Boden entzogen werde. — Der badische Staats¬
präsident Hummel  ist in München eingtroffen.

Erweiterung der bayerischen Koalition.
München, 1. August. In den letzten Tagen haben Verhand¬

lungen über den Eintrit der Mittelpartei (Deutschnationall
Volkspartei und Deutsche Aolkspartei) in die Regierungs-
koalition stattgefunden. Wie verlautet , soll das Justizmini¬
sterium durch ein Mitglied der Rechten beseht werden. .

Vom Auslands
, Der Bericht des Garanlieausschnsses

Paris , 1. August. Dem „Petit Parisien " zufolge hak dei
Garantieausschuß erst die eine Hälfte seines Berichts (über di,
Finanzkontrolle) fertiggestellt, und der Entschädigungskom¬
mission übergeben. Der zweite Teil mit den Vorschlägen übei
das Vorgehen gehen Deutschland werde nicht vor Ende dei
Woche fertig sein.

Der Finanzplan Poincares
Paris , 1. August. Der Plan Poincares  besteht nack

der „Chicago Tribüne " in einer Anregung des Finanzmini¬
sters Lasteyrie,  nach der die Verwirklichung der Welt¬
anleihe, die Aufhebung der wechselseitigen Verbandsschulder
und die Verbandszahlungen untereinander in Verbindunc
gebracht werden, in der Weise, daß eine Nachlassung dei
deutschen Schuldsumme in dem Verhältnis erfolgen würde
als die Reichsregierung wirkliche Zahlungen leiste. Der Plar
sei vom französischen Ministerrat gebilligt worden und Pom-
care werde ihn in London vertreten.

Belgisch-französische Meinungsverschiedenheit
Paris , 1. August. Nach dem „Petit Journal " billigt di,

belgische Regierung die unbedingte Zurückweisung des deut¬
schen Stundungsgesuchs der Ausgleichszahlungen, worübei
Belgien nicht befragt worden sei, nicht. Die Ausgleichszah¬
lungen beruhen auf einem Abkommen zwischen den Verbün¬
deten, also könne auch das Gesuch nicht von einem einzelner
Verbündeten entschieden werden. Das Drängen auf Weiter¬
zahlung im Augenblick des finanziellen. Zusammenbruch-
Deutschlands gefährde aber den Vorrechtsanspruch Belgien-
auf Bezahlung . Da nun die Entschäüigungskommissiondi,
„erste Hypothek" auf die Einnahmequellen Deutschlands be¬
sitze, beabsichtige die belgische Regierung , von der Kommis¬
sion einen Einspruch gegen die Note Poincares an die deutsch«
Reichsregierung zu verlangen.

Die Verquickung der Verbandsfchulden
London, 1. August. Die „Times" meldet vorsichtig, di«

britische Regierung werde in einer Note an die Verbands-
regierungsn und an die Vereinigten Staaten ihre Änsichi
darlegen, daß die Kriegsschulden, die die europäischen Ver¬
bündeten bei England haben, von den englischen Schulder
bei den Vereinigten Staaten nicht zu trennen seien. — Also!
zahlen die europäischen Verbündeten, vor allem Frankreich
ihre Schulden an England nicht, so kann England sein«
Schulden an Amerika nicht bezahlen. Es kommt aber doch
nur darauf an, was die „Ansicht" der Amerikaner ist.

Ein Regierungsantrag vom Ankerhaus abgelchnk
London, 1. August. Das britische Handelsamt beantragt«

im Unterhaus. 'die Einfuhrzölle von 3316 Prozent auf deut¬
sche Stoffhandschuhe und einige andere Waren aufzuheben
Asquith sprach gegen, Bonar Law für den Antrag . Da«
Unterhaus lehnte den Antrag mit 277 gegen 113 St . ab.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 2. August 1922.

Zur Neuordnung des kulturtechuische« Dienste«. Nach
der nun erfolgten Neuordnung de« kulturtechnischen Dienstes
kommen die OberamtSbezirke Nagold,  Hrrrenberg und
Freudenstadt in den Geschäftsbereich der KulturbauamtS
Reutlingen,  die OberamtSbezirke Calw und Neuenbürg
in den Geschäftsbereich deS KulturbauamtS Stuttgart.

* Dieustnachrichten. Das Landesfinanzamt, Abteilung
für Zölle und Verbrauchssteuern hat zu Zollassisienten er¬
nannt die Zollbetriebrassistenten: BaSler in Altensteig,
Franz  in Eutingen , Htngher  und Schad  in Freudenstadt
und Maunz  in Nagold.

* KindergSrtneriunen-Prüfuug. Die Befähigung zur
Anstellung als Kindergärtnerin in einem öffentlichen Kinder¬
garten hat u. a. erlangt : Hildegard Müller  von Sulz OA.
Nagold.

Der Brotpreis . Nach einer Veröffentlichung der württ.
Landespreisstelle in den Mitteilungen des Statistischen Lan¬
desamts ist nach dem Stand vom 1. Juli d. I der Preis des
Markenbrots von damals 7.30 Mk. für das Kilo um das
28facke, der des markenfreien Brots um das 75fache des
Preisstands vor dem Krieg gestiegen. Allerdings hat sich der
Brotpreis in Württemberg am 1. August auf 8 Mk. erhöht
und wird am 16. August auf 14 Mark weiter steigen.

Ausstellung des Landw. Hauptvcrbands . Die technisch-
Leitung der Vorbereitungsarbeiten bei der Ausstellung des
LandwirtschaftlichenHauptverbands ist wie in früheren Iah-
cen wieder in die Hände des Bauberaters des Hauptoerbands
Herrn Architekt Zw et gle im „Haus der Landwirte " ge-
icat worden, an den etwaiae Ansraaen xu rickten sind.

Altensteig. (Grober Unfug ). In der Nacht vom
Samstag auf Sonntag erschreckte eine gewaltige Explosion
die hiesige Einwohnerschaft und rüttelte sie aus dem Schlaf.
Junge Burschen hatten tm Uebermut beim Friedhof einen

Explosivkörper zur Explosion gebracht. Man ist den unbe¬
sonnenen Tätern auf der Spur.

Walddorf. (Bubenstück.) Am Freitag Abend be¬
gingen einige Mlensteiger Burschen ein leichtsinnig-freches
Werk, indem sie mit regelrechten Felsblöcken die Verkehrs¬
straße von hier nach Altensteig verbarrikadierten. Die Folge
saoon war , daß der erste Radfahrer , der nach Altensteig fuhr,
vom Rad geschleudert wurde. Das Rad wurde fast vollstän¬
dig zertrümmert, dagegen kam der Radler mit leichteren Ver¬
letzungen davon. Es wäre zu wünschen, daß sich die Täter
einer besseren Sache widmeten, und sich nicht mit solchen
dummen Bubenstücken abgeben würden. Eine Tracht Prügel
würde in .diesem Falle sehr angebracht sein.

NIMM Preise»eil»4«.Lmdesamisesti«Wiagea.
Wtldberg. Unter ungefähr 900 Teilnehmern erhiclt der

Turnwarr des hiesigen Turnvereins Gottlob Böhler  im
Fünfkampf einen 25. Preis mit 69 Punkten . Aus diesem
Anlaß versammelten sich am Montag adend der Verein am
Bahnhof und begrüßte den S eaer mit einem dreifachen„Gut
Heil !" Bei einer so großen Zahl Konkurrenten ist es eine
schöne Leistung, unter die Sieger zu kommen. Hoffentlich
bewirkt das Beispiel, daß Eltern und Jugend noch mehr
Anteil an der Turnsache nehmen, da Turnen und Spiel nur
das beste: Kraft, Gewandtheit, Gesundheit fördern.

Gbhause». Einen würdigen Empfang bereiteten am
Montag abend die Turnvereinsmitalteder ihren vom 40. Kceik-
turnsest in Eßlingen a. N. zurückkehrenden Turnbrüdern.
In Eichenlaub geschmücktem Wagen wurde die Vereins!lege
auf dem Hauptbahnhos in Nagold abgeholt und dort  unter
Fackelschwenken von den zwei ältesten Turnerinnen der hie¬
sigen Damenriege begrüßt. Außerdem war eine große An¬
zahl aktiver und passiver Tmner trotz des Gewitters zu Rad
und zu Fuß dorthin geeilt. Ein krätziges von Herzen kom¬
mendes „Gut Heil !" schallte der tapferen Schar von nur 10
Mar-n entgegen, als sie geführt von dem nimmermüden, ver¬
ehrten Vorstand, Herrn Sattlermstr . Pseifte,  den Bahnsteig
betrat. Die Riege hatte sich des Empfangs würdig gezeigt,
war es ihr doch gelungen, einen 2. Preis zu erringen. Wavr-
lich eine glänzende Leistung kür einen iäcdllchen Turnverein
bei einer solch großen Konkurrenz beachtenswert auch im
Hinblick darauf, daß sich unter den WellkämpfendenVerelns-
rtegen mit weit über 100 Turnern besannen. Da galt «S
doppelt den Mann zu stellen und sein Bestes und L-tzteS
herzugeben, um siegreich auS dem edlen Streit hervsrzuaehen.
Dieser Erfolg bleibt ein Ruhmesblatt in der Geschichte des
hiesigen Turnvereins und eröffnet gute Aussichten auf sein
im nächsten Jahr statifindendes 25jähriges Stiftungsfest.
Em weiteres Ruhmesblatt bildet die Ta sache, daß sämt¬
liche angetretenen Einzelwetturncr einen Preis mit Kranz
errwqen konnten, allen voran als leuchtendes Vorbild für
die Jungen unser lieber, alter Karl Schüttle.  Ec erwarb
sich tn der AltersklasseI unter sehr starker Konkurrenz tm
Fünfkampf den 29. Preis . Gute Hoffnungen auf einen
tüchtigen, sturmerprobten Stamm versprechen üie 4 Preise der
Zöglinge : Willy Enßlen,  Georg Watdeltch . Fritz
Lang und Ernst Rotd,  die sie sich in der Jugendklasse 71.
erkämpften. Vor dem Gasthaus z. „Traube " hatte sich trotz
Mitternacht und Gewitterregen eine große Anzahl Gemeinds¬
angehöriger eingefunden, um die Riege im Heimathafen zu
begrüßen. Völlig durchnäßt, aber voll outen Mutes , begab
man sich ins Lokal zum offiziellen Empfang . Erst nach
Mitternacht trennte sich die frohgemute Schar der Vsreins-
rtege, um nach drei Tagen harter Arbeit und Willensstärke!
Beherrschung den müden Leib zur wohlverdienten Ruhe zu
legen. Möge der Verein auch weiterhin wachsen, blühen
und gedeihen! Ihm ein donnerndes „Gut Heil !" für alle
Zukunft.

Zu ihren schönen Erfolgen allen Siegern auch an dieser
Stelle die besten Glückwünsche! Die Turnvereine , Eltern u.
Gemeinden können stolz auf die Sieger sein.

Württemberg.
Neuenbürg. Sonntag vormittag ll Uhr fiel in einem

unbewachten Augenblick das 3jährige Kind deS Sensenschmieds
Engen Schlegel in den tiefen Mühlkanal , die Mutter des
Kindes bemerkte es sofort und sprang kurz erttschlossen die
hohe Mauer hinab und wollte ihr Kind retten. Durch Hil¬
ferufe sprangen Nachbarn herbei und leistete« Hilfe, indem
sie eine Leiter herbeischaffien und dadurch beide von dem
sicheren Sode des Ertrinkens gerettet werden konnten.

Das württ . Jugendamt
Württemberg ist nunmehr in 55 Jugendamtsbezirke ein¬

geteilt. Der Schwerpunkt der Tätigkeit liegt in der Regel
bei der Jugendkommijsion und deren Unterausschüssen. Di«
laufenden Geschäfte werden vom Geschäftsführer besorgt. Dis
Geschäftssührerstelle ist in kleineren Bezirken teilweise neben¬
amtlich besetzt worden. In größeren Bezirken ist neben dem
Geschäftsführer und Amtsvormund eine Bezirksfürsorgerm
anzustellen, die die gesamte Familiensürsorgs ausübt und den
Außendienst des Jugendamts zu einem großen Teil besorgt
Die öffentliche Jugendfürsorge bedarf aber dringend der
Mitarbeit der freien  Fürsorgekreise . Aus der Tätigtest
der schon vor dem 1. April 1922 bestandenen Jugendämter
sei erwähnt , daß die Kinder in 155 Fällen den Pflegeeltern
weggenommen werden mußten. Bis 31. März waren schon
rund 8000 bestehende Vormundschaften vom Amtsvormund
libernommen, dazu kamen noch über 3000 neuangefallens
Vormundschaften. Besonders wichtig für die Erziehung und
insbesondere auch für die Berufsausbildung der unehelichen
Kinder ist die angemessene Regelung der Unterhaltsansprüch«
gegenüber ihren Vätern . Erstmalig geregelt wurden bis 31.
März rund 2000 Fälle von Unterbalrsansprüchen. Nicht un-
erheblich ist die Zahl der Fälle , in oen'en die Mündel infolge
»er Einführung der Amtsvormundschaft aus der Aruen-
sürsorge ausgcschieden smd-

Stuttgark, 1. August. Vom Rathaus.  Der Gemeinde-
:at beschäftigte sich mit dem neuen Haushaltplan mit seinem
Millionenfehlbetrag. Die neue Erhöhung der Gehälter und
Löhne bringt allein eine Steigerung des Fehlbetrags um
weitere 50 Millionen . Nach den Mitteilungen der Stadt¬
verwaltung betrug der Vermögensstand Ende März d. I,
111 Millionen , das Reinvermögen 125 Millionen , die Schul¬
den 196 Millionen. Gegenüber dem Vorjahr sind die Aus«
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gaben um 137 Millonen gestiegen. Die Müllabfuhrgebuhr.
um die bereits ein heißer Streit entbrannt war , wurde eirst
heitlich auf 80 Mk. für das Zimmer festgesetzt.

Die Stadtverwaltung hat 100 000 Mark ausgesetzt für
Belohnungen an Beamte, die brauchbare Vorschläge zur Ver¬
einfachung der Verwaltung machen.

Eßlingen. 1. August SiegerbeimTurnfest.  Am
Montag gingen die Wettkämpfe des Kreisturnfestes weiter.
Im Zwölfkampf siegten Rauscher und Preiß , beide vom
Männerturnverein -Stuttgart , im Sechskampf Schollp-Eßlm-
gen, im volkstümlichen Zehnkampf Schuhmacher-Stuttgart,
im Fünfkampf Turner von Pfullingen . Neuenbürg . Mär-
grethausen und Oberhausen, im Zehnkamps Jugendklasse
Ziegler-Eßlingen. Professor Lachenmamr nahm am Montag
mittag die Preisverteilung vor, dankte der Feststadt und dem
unermüdlichen Kreis-Oberturnwart Häcker. .

Weinsberg. 1. August. G e t r ei d e u m l a g e. Der Be¬
zirk Weinsberg hat 2026 Ztr ., Oehringen 20 000 (Vorjahr
l OOOO), Heilbronn 11000 (5600), Neckarfulm 18 000 (10 000).
Lesigheim 3800 (2800), Brackenheim 5000 (3000) Ztr . auszu-
bringen. Die neuen Mehlpreise betragen künftig 1470 -1t der
Doppelzentner (bisher 680 Kl),

Ludtvit-Lburs, 1. August. VerschobenerBezirks-
.krieger ' tag ." Der auf 22. Juli vorgesehene Vezirks-
kricgertag des Bezirkskriegerverbandes Ludrvigsburg, der
hier hätte stattfinden sollen, hat auf amtliche Veranlassung
hin bis auf weiteres verschoben werden müssen.

Merklingen OA. Leonberg, 1. August. Schadenfeuer.
Gestern abend schlug der Blitz in die Doppelscheuerder Be¬
sitzer Ludwig und Andreas Weil, Otto Holzhäuser und Fr.
Schindele. Die Scheuer, die größte in Merklingen, brannte
oollständig ab.

Backnang, 1. August. Die Ruhr.  In der Sulzbacher-
straße nt ein- Person an der Ruhr erkrankt.

Tuttlingen , 1. August. Die Folgen des Mark-
kurzes.  Der „Gränz -Bote" erzählt: Kamen dieser Tage
zwei junge Herren in ein hiesiges Geschäft, um eine Kra-
vatte zu kaufen. Für eine solche wurde der ungeschriebene
Preis von 42 Kk verlangt . Ohne zu kaufen, verliehen die
Herren den Laden wieder. Nach einer Viertelstunde ver¬
langten sie im gleichen Laden die gleiche Krawatte zu kaufen.
Nun 'kostete diese aber nicht mehr 42, sondern 60

izriesrichsyasen., 1. August. Herzogin Charlotte
st zu kurzem Besuch von Bebenhyusen im hiesigen Schloß
nngetroffen und wird sich hierauf nach Böhmen in ihre Hei-
nat begeben.

Der Brolprers ist vom 1. August an von der Landes
bäckerinnung in Württemberg und vom Verband württ
Konsumvereine mit Genehmigung der Landesversorgungs
stelle auf 8 Kl für 1000 Gramm erhöht worden

Vergütung der Umlageerhebung. Die Vergütung für di,
Umlageerhebung zu den landw. Berufsgcvossenschaften ij
ab 1. April d. I . von 8 auf 24 Pfg . für jeden Beitragspflich
tigen erhöht worden

Diehbefchangebühren. Auf die bisherigen Cntschädigun
gen für Schlachtvieh- und Fleischbeschaufür Personen, di
nicht Körperschaftsbeamtesind, sollen künftig Erhöhungen un
150 Prozent geschlagen werden. Die Gemeinden werdei
dementsprechend dis Gebühren erhöhen müssen

Erhöhung der Arcrnkcnkassenbeikräge. Die am 9. Juli d
I . erhöhten Beiträge zur Krankenkasse werden wiederun
um 50 Prozent erhöht.

Verfaffungsdenkmünze. Zur Erinnerung an die Schaf
fung der Weimarer Verfassung vom 11. August 1919 wiri
eine Aluminium-Münze im Wert von 3 Ki und im Gesamt
betrag von 60 Millionen Mark geprägt. Die Münze sol
auf den dritten Gedenktag ausgegeben werden

Die neuen Alnminiummünzen werden nach einem Be
fchluß des Reichsrats vorerst nur ln der Stückelung von 1
3 und 5 Kt geprägt ; die vom Reichstag weiter beschlossene«
2 Markstücke werden angefertigt, wenn sich ein Bedürsnü
dafür geltend macht. Die Münzen erhalten einen e'mprozen-
tigen Kupferzusatz, die 5 Markstücke außerdem einen an
Rand sichtbaren dünnen Kupferkern. Die Schriftssite trag
innerhalb des aus einem flachen Stäbchen mit Perlenkrei¬
bestehenden erhabenen Rands in lateinischen Buchstaben dii
Umschrift „Deutsches Reich". Die Schauseite zeigt den auf¬
fliegenden Reichsadler (nach dem Entwurf von Prof , vo»
Weckerle-Münchsn) mit geschlossenemGefieder und naH
rechts gewendetem Kopf.

Dezugspreiserhöhung . Eine Reihe Berliner Zeitungen
hat den monatlichen Bezugspreis vom 1. August an auf 80
and 100 Mark erhöht

Der Sternenhimmel im August. Der Sommer ist merk¬
lich vorgeschritten, so daß es schon gegen 9 Uhr zu Anfang
des Monats dunkel ist, und die Sterne erschienen sind, zu
Ende schon um 8 Uhr. Die große Sommergruppe ist noch
immer im Süden sichtbar. Sehr günstig für die Beobachtung
liegt die Milchstraße;  sie zieht sich durch Schwan unk
Adler im Süden durch Cepheus, Cassiopeja und Perseus
nach Norden, östlich vom Meridian . Auch Andromeda mii
dem schönen Nebel ist hier wieder über dem Horizont Di<
Sichtbarkeit der Planeten  ist schlechter geworden, dem
PUPster und Saturn gehen zu Anfang des Monats gegen
10  Wr , zu Ende gegen 8 Uhr, unter, und stehen sehr tief. Sn
verschwinden dann am Abendhimmsl auf mehrere Monate
U"* November am Morgenhimmel wieder zu erschei¬
nen. Mars ist noch besser sichtbar, er steht zwar im südlicher
Teil des Ophmchus recht nahe am .Horizont, und geht an¬
fangs gegen Mitternacht zu Ende des Monats nach 10.3t
Uhr unter . Venus ist noch Abenstern, und Merkur ist sicht¬
bar. Die Sonne sinkt schon stark nach Süden , in diesen
Monat um 10 Grad , das verkürzt unsere Tage von 15 Stun¬
den 17 Minuten auf 13 Stunden 35 Min ., also ein sehr merk¬
barer Betrag . An Sternschnuppen ist der August sehr reich
an den Tagen 1—5 und 20—24 treten Schwärme auf untei
denen der Perseidenschwarm am 10. und 11. der bedeutendst,
des ganzen Jahrs ist. Es ist bekannt, daß er mit dem Ko¬
meten 1862 III die gleiche Bahn hat, und wir haben aller
Grund , anzunehmen, daß der Komet der Rest eines eins
riesigen Kometen ist, der durch die Anziehungskraft der Pla¬
neten sich im Lauf der Zeit in eine Wolke aufgelöst hat , di,
sich langsam ziemlich gleichmäßig wie ei« Ring über die ganz,
Bahn von 120 Jahren Umlaufszeit verteilt hat.

40. Württembergisches Landes-Turnfesi
Eßlingen, 31. Juli . Von herrlichem Sommsrwetter be>

günstigt, wurde gestern das 40. Landesturnfest abgeh,ilt-n
Morgens schon fanden auf den Sirnauer Wiesen am Neckai
die Wettkämpfe statt, die eine Zuschauermenge von Zehntau¬
senden angezogen hatten. Und immer mehr Besucher ström¬
ten herbei, jeder Eisenbahnzug brachte neue Scharen . Nach¬
mittags zwischen3 und 4 Uhr ordnete sich am Schelztor dei
Festzug  von etwa 7000 Turnern , die mit 5 Musikkapelle«
stramm durch die Stadt zum Festplatz marschierten, überall
mit Hellem Jubel begrüßt. Der Vorbeimarsch an der Tribün,
dauerte eine volle Stunde . Verschiedene Vereine führten be¬
sondere Merkzeichen, so die Schwenninger eine richtiz
gehende Riesenuhr, die Trossinger eine Ziehharmonika, de,
Hohenstaufengau führte die Turnfahne von 1848. Ein präch¬
tiges Bild bot der Aufmarsch der 170 Fahnenträger mit de«
Bundessahne in der Mitte , und dahinter die riesige Turner¬
schar in geschlossenen Gliedern. Von der Tribuns hielt Ober-
regierungsrat El aß in Vertretung des Staatspräsidenten
eine vaterländische Ansprache. Der Friedensvertrag Hab«
wohl die alte Wehrmacht genommen, aber dis Turnerschast
Habs die Aufgabe, unsere Jugend zu einem kraftvollen Ge¬
schlecht heranzubilden. Die Berechnung der Feinde, durch
das Verbot der Wehrpflicht unser Volk zu verkrüppeln, werde
am besten durch den Beitritt zu einem Turnverein zunichte
gemacht. Die deutsche Turnerschaft könne stolz sein auf di«
Leistungen ihrer Mitglieder am Weltkriege. Die Turnei
seien die Tapfersten der Tapferen gewesen. Sie seien auch
berufen, die Gegensätze der Parteien , Klassen und Konfes¬
sionen zu überwinden und ein einigendes Band um unser
Volk zu schlingen. Hierauf folgten Freiübungen von meA"
als 5000 Turnern , die ein erhebendes Bild von Schönheit
und Kraft gaben. Dann sprach Professor Lachen maier,
der Vorsitzende des Turnkreises . Er beleuchtet̂ den ideellen
Wert des Turnens und schloß mit einem Gut Heil! aus dis
Turnsache und die Zukunft des Vaterlands . Keulenschwingen
von 2000 Turnerinnen und Einzelvorsührungen verschiede¬
ner Vereine bildeten den Abschluß des Hauptfesttags.

S N sr;
Skuflgark, 31. Juli . Der Sport am Sonntag.

Das 40. Kreisturnfest (Landesturnfest ) des 11. Kreises der
deutschen Turnerschast in Eßlingen bildete zweifellos dis
größte turnerische Veranstaltung innerhalb des Landes für
lange Zeit. Aber auch im Sport , zumal im Fußball -Sport,
wird es lebendig und die Ruhepause ist vorüber. Die neue
Fußballzeit begann mtt dem süddeutschen Fußball -Ver-
bandstag in Augsburg , der lediglich organisatorische Fra¬
gen der Vereine behandelte. In München fand ein Aus¬
wahlspiel zwischen Bezirksmannschastcn von Bayern und
Baden-Württemberg statt, in dem Bayern mit 5:1 Sieger
blieb. Weitere Ergebnisse des Sonntags sind: Kickers-
Stuttgart gegen V.f.R .-Heilbronn 6:1, V.s.B.-Stuttgart gegen
FiC.-Ludwigshafen 3:0, Ulm 94 gegen Normannia -Gmünd
1:5, F .V.-Zusfenhausen gegen Sp .Vgg.-Cannstatt 1:1,
V.f.V.-LudwiKburg gegen F .V.-Kornwestheim 0:4, Sp .V-
Frankfurt gegen Eintracht-Stuttgart 4:1. Die süddeutschen
Meisterschaften in der Leichtathletik wurden am Samstag
u. Sonntag in Ludwigshaien ausaelragen . Sie waren «uA
stark aus Württemberg h. " '

HandelsnachrichLen
Dollarlrurs am 1. August 644.80 Mark.
üesiecrcichiiche Goldmünzen werden vom Staat zu folgender

Preisen aufgekauft : ein früheres Zehnkronenstück 60 000 Kr., eir
Zwe-ikronenstück 120 000 Kr., ein Hundertkroncnstück 600 000 Kr.
ferner wird für ein silbernes Einkronenstück bezahlt 2600 Kr., Zwei¬
kronenstück 5260 Kr., Fünfkronenstück 13 900 Kr., EinguldenM
7100 Kr., Zweiguldenstück 14 200 Kr.

Zn Innsbruck wurde der Preis für 1 Liter Milch auf 1100 Kr.
Magermilch 500 Kronen festgesetzt. Die Wein - und Bierpreise wuv
S-eu um. 60 Prozent erhöht, die Preise für Mehl , Malzkaffee ufw
nm 60 Kr. für das Kilogramm , für ungemahlenes Getreide , Mais
H-r<e. Hülsenfrüchte, Wicken ufw ., um 550 Kr. für das Kilogramm
Für die Eisenbahnfahrt auf eine gewisse Strecke in Tirol hat ei,
Einheimischer 1500 Kronen , ein Fremder 4000 Kronen zu bezahlen
- - Alles eine Folge der französischen Tollwut!

Australien hat mit dem 1. August den Handelsverkehr mit Deutsch
iand amtlich wieder ausgenommen . DieEinfuhr  deutscher Ware«
bleibt aber immer noch von der besonderen Erlaubnis des Zollmini
sters abhängig.

Preiserhöhung für Monopoltrinkbranntwein . Die Preise fäs
Monopollrinkbranntwein mit einem Weingeistgehalt von 35 bzw
40 dzw. 45 Raumhundertteile sind für Wiederverkäufer auf 68 bzw
75 bzw. 81 Kt und kür den Einzelhandel auf 81 bzw. SO bzw. 97 K
erbÄt worden.

Berliner Kartosfelnotierungen . Die Berliner Noklerungskom-
nission für Kartoffeln notiert am 28. Juli folgende Preise (in Mark
für 50 Kilo): Speisekarloffel neue , weihe 340—350 Kt, Rosenkarkof-
sel 300—310 Kt, blaue 370- 380 Kt, (Erzeuger prei se ah märkischen
Stationen .) ' ^

Stuttgarter Börse » 1. August . Die Umsätze an der heutigen
Börse waren äußerst gering und die Kurse erlitten teilweise
kleinere Abschwächungen. Württ . Bereinsbank.

Mannheimer Produktenbörse vom 31. Juli . Die Hochbewegung,
tte « n Devisenmarkt seit der zweiten Hälfte voriger Woche ein-
sehk̂ hat sich auch auf den Getreidemarkt übertragen . An der
-eutigen Mannheimer Produktenbörse war die Haltung stürmisch
»ach oben gerichtet. Die Preise schienen sich überschlagen zu wol-
len. Das Angebot blieb gering , da infolge des holländischen Rhein-
ichiffahrtsstreiks ausländische Ware nicht herankommk. Gefordert,
iber nicht durchweg bewilligt , wurden für die 100 Kilo : Weizen
»000—3100, Braugerste 2550—2700, Futtergerste , worin fast kein
Angebot vorhanden war , ab bayer. Stationen 2250, Roggen 2250
Ks 2350, Hafer 2400—2450 Kt bei sehr mäßigem Angebot . MaiS
S400- 2700 je nach Beschaffenheit . Entsprechend erhöhten sich auch
die Mehlforderungen . Weizenmehl  Spezial 0 stieg auf 4000 Kt,
Nachmehl auf 1800—2000 Kt, Futtermehl 1650—1775 Kt, Mais¬
gries 3360 Kt. Kleie 1500- 1550 Kt, je die 100 Kilo . Burmareis zog
oon 40 auf 45 Kt, amerikanischer von 62 in der Borwoche auf 75 Kt
das Kilo an.

Kempten, 31. Juli . Die Allgäuer Butter - und Käsebörse teilte
mit, daß während es in Norddeutschland und im besetzten Gebiet
heißt: „Ware her um jeden Preis !" ist in Süddeutschland der Leit-
jpruch: „Niedrige Preise !" Die fremden Aufkäufer machen die höch.
sten Angebote und die Folge davon ist, daß in Deutschland die Ware
ieült.

Familienriachrichteu
Gestorben:  W . Katz. 73 I , Remmingsheim ; H. Theu¬

rer, 47 I ., Wurmlingen ; Maria Saile , geb Stumpp , 69 I .,
Htrrlingen ; Heinrich Mornhinweg , Maurermstr . Dagersheim;
Kath. Mlkeler, Wwe., geb. Edelmann , 79 I ., Rottenburg.

Wetter -Bericht
Der Hochdruck weicht wieder zurück und läßt in Süddeukschlanb

Raum für Störungen , unter deren Einfluß am Donnerstag und
Freitag mehrfach gewittriges und etwas kühleres Wetter zu erwg^
ten ifl, _

Letzte Drahtnachrichten.
Württ. Landtag.

r Stuttgart , l . Aug. Noch ein schönes Stück Arbeit hat
der Württ . Landtag zu erledtgGi, wenn er Ende dieser Woche
in die Sommerferten gehen will. Am Dienstag sah eS nicht
jo aus , als ob min diesim GesichKpunkt Rechnung tragen
wollte, denn es wurde auf der linken Sette des Hauses nur
allzu viel geredet. Zunächst wurde von Präsident Walter
anstelle des verstorbenen Abg. Ltesching Untoerstlätsprofessor
Dr. o. Blume eingeführt. Der Bericht des Legitimations¬
ausschusses wird später erstattet. Von 5 Kleinen Anfragen
fand nur die des Zentrums über die Degradierung der Eisen¬
bahn Gencraldirekiion durch Finar ^ minister Schall eine klare,
eindeutige Beantwortung . Das Stsatsministerium wird,
nachdem eine Verständigung mit Sachsen und Baden statt»
aefunden hat, bei der Reichsregierung Widerspruch gegen die
Verfügung erheben, die die Stuttgarter Generaldtrektion zur
.Retchseisenbahndirektion" stempelt, die Zurücknahme der
Verfügung verlangen und im Notfall eine Entscheidung deS
Staatsgerichtshofs über Z 48 des Staatsvertrags anrufen.
Die Anträge des Geschäftrordnungsausschusies wegen Geneh¬
migung zur strafrechtlichen Verfolgung von Mitgliedern des
Landtags führten eine mehrstündige Aussprache herbei, die
zu starken Zwischenfällen sich gestaltct-ti. ES handelte sich
dabei um zahlreiche Anträge gegen den kommun. Abgeord¬
neten Schneck in feiner Etgenschast als verantwortlich zeich¬
nender Redakteur der „Südd . Arbeiterzeitung". Schon vor¬
her ha te Stetter in einem Fall gegen den Abg. Maier
lKomm ), weil er den Berichterstatter Körner (BB.) mit
Lump titulierte , zwei Ordnungsrufe erhalten. Justizminister
Bolz wies vom Regterungsttsch aus darauf hin, daß eS das
Parlament auf die Dauer nicht dulden könne, daß ein Ab¬
geordneter, der verantwortlich eine Zeitung zeichnet, durch
seine Immunität sich für seinen Beruf und seine Partei-
prcsse die Straffreiheit sichere. Man könne sich der Vermu¬
rung nicht entschlagen, daß zum Zweck der Straffreiheit Ab¬
geordnete verantwortlich zum Zeichnen der Zeitung beigezo-
gen werden. Abg. Braig -(Z ) forderte in einem Antrag , die
Immunität von Schneck aufzuheben und wurde von Groß
uruerstützt, der betonte, daß die Kommunisten nicht jeden Tag
über andere Menschen den Schmutzkübel auSschütten
dürfen, ohne zur Verantwortung gezogen werden zu
können. Von 80 ' Straffällen beim Lantag würden
uvei Drittel auf die Kommunisten  entfallen . Gegen
den Antrag Braig wandten sich in längeren Ausfüh¬
rungen die Abgg. Mittwich und Müller (Komm ). In na¬
mentlicher Abstimmung wurde der Antrag Braig gegen 17
Stimmen des Zentrums und 7 Enthaltungen des Bauern¬
bunds abgelehrrt und dem Ausschußantrag auf Versagung
der Strafverfolgung zugesttmmt. Dagegen wurde in einem
weiteren Fall Schneck, in dem dieser die Aufnahme einer
Berichtigung in seiner Zeitung verweigerte, nach dem Aus-
schußantrag beschlossen, die Immunität auszuheben, gegen die
Stimmen der Linken. Die Durchführung des Disziplinar¬
verfahrens gegen Maier (Komm,) wegen unerlaubter Ruß-
landsretse und Entfernung vom Amt wurde versagt, dagegen
die Genehmigung zum Strafvollzug gegen Abg. Rapp (BB .)
erteilt gegen die Stimmen der USP . und Kommunisten.
Rapp erhielt 1*/r Jahre Gefängnis wegen 7 Vergehen deS
Betrugs . Dann wurde die 3. Lesung des WohnungSabgabe-
gesetzeS in Angriff genommen, ohne zu einer Abstimmung
zu gelangen. Schluß Vs9 Uhr. Mittwoch , vorm. V- 9 Uhr
Fortsetzung.

Keine Sondermaßnahme Frankreichs?
Berlin . 1. August. In einer Besprechung mit Partei¬

führern äußerte der Reichskanzler, es bestehe Grund zu der
Annahme, daß es zu keinem besonderen Vorgehen Frank-
reichs gegen Deutschland, etwa im Ruhrgebiet , kommen
werde. Wahrscheinlich seien neue Verhandlungen mit de«
Gesamtheit der Verbündeten. Trotz höchster Anstrengung
feien auch die Kohlenlieferungen an den Verband im Manch!
Juli um 350 000 Tonnen im Rückstand geblieben.

Hilfsaktion für Lebeusverficherungsgesellschaste«.
Berlin , 1. Aug. Der Ueberwachungsausschußdes Reichs¬

tags behandelte heute die Frage einer Hilfsaktion für dieje¬
nigen LebenSoerftcherungsgesellschaften, die durch AuSlandS-
verpflichtungen in finanzieller Bedrängnis gekommen sind.
Insbesondere handelt eS sich um eine Verpflichtung von 5
Millionen schweizer Franken , die bereit« jetzt zur Zahlung
fällig aber noch nicht bezahlt sirtd. Die Schweiz ist bereit,
diese Summe zu günstigen Bedingungen vorzustrecken, wenn
das Reich die Verpflichtung übernimmt , diese Summe zurück¬
zuzahlen, falls da« Abkommen mit der Schweiz nicht bis zum
1. Dezember zustande kommt. Nach Schluß der Aussprache
stimmte der Ausschuß dem Abschluß einer vorläufigen Ab¬
kommens mtt der Schweiz grundsätzlich zu.

Letzte Krrrzmelduugeu.
Dar Zentralkomitee der jArbeitSbehörden hat für ganz

Italien den Generalstreik proklamiert.
Der württ . Landtag nahm am Dienstag in 3. Lesung

da« WohnungSabgabegesktzan.
Seit gestern Morgen streiken in Königsberg und einigen

anderen Städten die städtischen Arbeiter wegen nicht bewillig¬
ter Lohnforderungen.

Wie die Abendblätter Mitteilen, hat der Ausschuß der
Matrosen der französischen Handelsmarine gestern beschlossen,
in den Streik zu treten, falls der auf Revision des Acht¬
stundentages abzielende VerordnungSentrvurf in Bezug auf
die Handelsmarine in Kraft gesetzt wird.



Das Reichskabinett hak die Antwort auf die barsche Ab
kehnung des deutschen Stundungsgesuchs bereits abgefaßt

Die belgische Regierung soll der Reichscegierung gerakev
haben, wegen der Ablehnung der Stundung der Ausgleichs¬
zahlungen die Entscheidung des Botschafterrats anzurufen, —
Mit dem Botschafierrat hat Deutschland bis jetzt nur schlecht«
Erfahrungen gemacht, z. B. in der Sache Oberschlesier»s, ini
Luftfahrverbot n. a

Die Aufammenkunfi der Bankiers soll nach dem „Temps"
am 21. S^ tembec in Paris statlsinden.

Der König von Italien ersuchte De Facta , das Ministerium
wieder zu übernehmen. Der Versuch scheint gescheitert zr
sein: der König besprach sich mit dem früheren Minister Tit
toni.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Schafräude

auf der Schiltmühle Gemeine SimmerSfeld ist erloschen;
die für den Räudeaustnmch ungeordneten Schutzmaßnahmen
werden aufgehoben. 376

Nagold, den 29. Juli 1922. Oberamt : Ritter A.-V.

Eröffnung der landw . Winterschulen.
Nach der Bekanntmachung der Zentralstelle für die Land¬

wirtschaft vom 24. Jalt 1922, StaaiSanzeiger Nr . 174 weiden
sämtliche landw. Winterlchulen des Landes in diesem Jahr
am 6. November eröffnet. Die Tagesstunde für die Schul -
eröffnung wird vom Schulvorstand bestimmt und von diesem
rechtzeitig den aufzunehmenden Schülern bekanntgegeben.

Die Anmeldung zur Aufnahme hat bis spätestens 13.
September zu geschehen und zwar für die Schule In Calw
bet Oekonomierat Boßler in Crlw.

Mit der Anmeldung find et« Geburtsschein, ein Leumunds¬
zeugnis, die Schulzeugnisse, die Einwilligung des Erziehungs¬
berechtigten zum Besuch der Schule oorzulegen und der Nach¬
weis einer mindeften^ 1' /r jährigen Tätigkeit in einem landw.
Betrieb zu erbringen. Die Entscheidung ob dem Ausnahme¬
gesuch entsprochen werden kann, erfolgt Mitte Oktober und
wird dem Angemeldeten durch den Schulvorstand eröffnet.

Nähere Auskunft über den Lehrplan, die Kosten, die
Unterbringung der Schüler in Prtvathäusern usw. erteilt auf
Verlangen der vorgenannte Schulvorstand.

Nagold, den 1. August 1922. Oberamt:
380 Ritter  A .-B.

Den verehrl . Schnltheißenämtern
empfiehlt

Radfahrkarten
G W Zaiser. Nagold

Lin treuer Berater und
treffliches Nachschlagebuch

ist dem Landmann in allen Zweigen
feines schweren Berufs:

Unter Mitwirkung hervorragender Fachleute neu bearbeitet
von Maier -Bode,

Oberstudtenrat der höheren LandwirtschaftSschule Nürnberg.

SttsiNtWeLiiiWikl

Mit ca . Y00 Seiten Text , 600 Text -Abbildungen
und mehreren farbigen Tafeln.

2. Auflage . — 13.—2-f. Tausend.

Preis in >/z Leinwand gebunden Nk . 108. —

Vorrätig bei

G. rv . I a i s - r,
Buchhandlung Nagold.

Bezilks-Mtsverein RWld.>
Durch die bedeutende Bterpreiserhöhung seitens der

Brauereien sind die Wirte des Bezirks Nagold genötigt, ab
heute folgende

Ausschankpreise
festzusetzen:

Lagerbier das 0,3 Literglas 5.50
Spezialbier „ 0,3 „ „ 7.—

Flaschenbier:
Lagerbier 0,5 Literflaschê 9.50

0,6  „ .. 11 .-
0,7 „ 13.-

Spezialbier 0,5 » 12 .-
0,6  „ .. 13.60
0,7 „ 16.-

Most 0,3 Literglas^ 5.50
V4 Liter Wein ^ 18.—

MttWlW iw MmemeittM. 38 .—

Sieben

Künstlerbilderbücher
für alt und jung

enthaltend je 60 bis 80 Gemälde von
Meistern der Vergangenheit u . Gegenwart

*

Kinderglück
Kleine Leute

Das Marienbüchlein
Des Hauses Sonnenschein
Hendschel, Kinder und Käuze

Hendschel, Kunterbunt
Hund und Katz

Preis je 18 Mark

! Vorrätig bei

^ G. W. Zaiser , Buchhandlung, Nagold.

-Ule dlnsUr -Ioatrnineole
kür Uau8 uucl Orcbß8ter, von
den einksckl8ten Schüler- bi8
ru clen keiiwten Rünstler-
Inntrumsntsn , alles 2ude-
kür. Lullen U8W. empüeklt

ln reicii8ter ^ u8Vkskl
Nll»UlIlSll» Kllktil, klvrÄlvlw

bsoxolästr . 17
Kleäsircti, lkoödrüetr«.

keparstnren unck Ltlmmev
in eigener 1Verk8tSt1e.

Hautjucke«
Ausschlag, Krätze, Flechte«

heilt „Jucka Salbe " in weni¬
gen Tagen mit sicherem Erfolg.
Zahlr . Dankschreiben. Große
Dose 30.—, kleine Dose

17.—. 1825
Versand durch die Marien»

apothrke in Mitterteich ^ 42
(Oberpfalz>

E b h a u se n.
Eine 2 jährige rehfarbige
hornlose

verkauft 365
G . Zieste.

1Miheme
mit 10 Jungen verkauft

Wer ? sagt die Geschäfts
stelle d. Bl . 382

longer 's lffusikblletisrei
Dreibund 20/22
Soeben erschien:

vün Walter llokl
Preis 6V—

(einschließlich aller Teue¬
rungszuschläge).

Dieser Band verfolgt au!
die gleiche Weise wie der
vorhergehended. „Klassiker"
den Zweck, in abgerundeter,
leicht verständlicher Form
das Leben und Schöffen der
bedeutenden deutschen Ro
manvker in der Musik —
Schubert , Weber , Men¬
delssohn, Schumann ,Mar-
schner, Lortzing, Liszt,
Wagner und Brahms —
in ihrer charakteristischen

Eigenart vorzuführen.
Zu beziehen von der

Buch- u. Mustkalienhandlg.

G. w . Zaiser
Nagold

oder vom Vorlage
P . I . Tanger , Köln a. Rh.

Am Hos 30/36.

M 377 Nagold,  1 . August 1922.

Lodes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mit¬
teilung , daß mein lieber Gatte , unser guter
Vater , Schwieger - und Großvater

Fritz Günther
Tuchmacher

nach kurzer Rrankheit im Alter von 79 Jah¬
ren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

die Gattin : Regine Günther.
Beerdigung : Donnerstag mittag 1 Uhr.

I ' psusi ' bi ' isfs
null

Osnbssgungs
Ksrtan

sowie,

lüesbi 'aclan
empkiodlt

: in Zrökler ^ usvvabl
in allen Oröllen

unck in 8auber8tei ^ u8küllrunZ
bei

«eliiiollrcter l ieleruiix
ckie

Luckciruckeiei äes

„Den lILLsttsclisNsi ' " .

Landwirte!
Biehhalter!
Verwendet bei Zeiten

Futterkalk

ges. gesch.
dann fühlen Ihre Tiere

stets sich wohl.
Zu haben in den bekann¬

ten Verkaufsstellen.
Herst.Drog .Werke G .Huissel

Nagold -Haigerloch. ^ 7
Einen

Diplomat ), einen

MesteM
neu oder gebraucht, gut er¬
halten, gegen Kaffe zu kau¬
fen gesucht.

Grfl. Angebote unter Nr.
383 erbeten an die Geschäfts¬
stelle d. Bl.
ooooooosooooooo ^ oo»

o
oo

für karlsn-
u. 8omm8si 68 le
empfiehlt großeAnswahl

svdSoer

kspivk-
latemeii
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Nagold . 379
Am Sonntag sind mir 2

Warze Wmhen
(8 Wochen alt) entlaufen.

Der ehrliche Finder wird
gebeten, solche bet mir abzu¬
geben. Gottfried Dürr.

Verloren ging am Sams¬
tag mittag ein Gummi -Reif
(Sportwagen ). D. Obige.

Fahrpläne beiG. W.  Zaiser.
2 jüngere, fleißige 370

Schneider-
Gehilfe»

können sofort eintreten bei
Hermann Mnnz
Calw » Bischoffslr. 483.

Die schönsten!

WO«
I» Ä ä«n „ irügl . Nnleilungrn ;
uns denllchen Muslein «on -

sKeyrr» Lantmtieltst!sichern

llunftftkj» «n jZchMchen-Hkdeilrn
(Zöä.) j Zttick. -irdeiten lür Mn»
Ler-lllciäuns / Kekim- Ltickerel/
ffokNaum. „all Leinenäurchdruch
5Nei- Ükd«ii«n öanäe) / 5on»
nen»Zpih,n,'Kiujej.5pitzen'Aeid»
si-Lerei flZkelnO.ööe.i / Zjui-
f<dni»!li4tekei<28«le.) KunlsliK-
K« ei(2 8-1«.)/ Xrcurjiiw(2 llär.)

8äe.)ul« .
vre: e,rdnr?ir umfonft.

jL' lvckth ?.ri'enöung

Zu beziehen durch

S.W.Zaiser. Buchhandlg
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